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Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. November. 
— Der heutige „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
„Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs geſtattete, daß Allerhöchſtdieſelben 
heute (3.) um 1 Uhr das Bett verlaſſen und 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets 
entgegennehmen konnten. — Eine anſcheinend 
von ärztlicher Seite der Weſer⸗Zeitung zuge⸗ 
gangene Korreſpondenz über das Befinden des 
Kaiſers beſtätigt, ſo ſchreibt das „Berl. Tagebl.“ 
unſere neuliche Meldung, daß die Aerzte mit 
dem Kräftezuſtand des hohen Patienten nicht 
zufrieden geweſen ſind. Die fortdauernden 
Kreuz: und Hüftenſchmerzen find an ſich noch 
kein beunruhigendes Symptom, da ſie nur als 
begleitende Erſcheinung des Blaſenleidens auf— 
treten. Ebenſo iſt kein Hauptgewicht darauf 
zu legen, daß der Kaiſer die meiſte Zeit im 
Bette zubringt. Dieſe Lage iſt ihm die be⸗ 
quemſte, bei welcher ſich die Schmerzen relativ 
verringern. Alle Vorträge und auch die ſonſt 
als dringlich angeſehenen Geſchäfte ruhen, wie 
das Bremer Blatt hinzufügt, ſelbſtverſtändlich; 
indeſſen beſtätigt es ſich in erfreulicher Weiſe 
nicht, daß weitergreifende Dispoſitionen, welche 
ſich auch auf den Kronprinzen erſtrecken ſollen, 
mit Rückſicht auf den Zuſtand des Kaiſers be⸗ 
reits getroffen ſind. Dieſe Fürſorge iſt ſchon 
darum nicht dringlich, weil bereits ſeit einiger 
Zeit Beſtimmungen beſtehen, welche dafür bürgen, 
igniſſe i } 


daß noorheraelebene Ere ohne Reibungen 
überwunden werden können. 
— Wie aus Baveno telegraphiſch gemeldet 
wird, haben ſich der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin geſtern Morgen nach Arona be⸗ 
geben, um von dort die Reiſe nach San Remo 
fortzuſetzen. 

— Der Bundesrath hat geſtern die Anträge 
ſeines Ausſchuſſes betreffend die Ergänzung der 


vorläufigen Ausführungs⸗Beſtimmungen zu dem 


Geſetze über die Beſteuerung des Branntweins 
angenommen und dem Berichte des Ausſchuſſes 
über den Geſetzentwurf betr. den Verkehr mit 
Wein nebſt den bezüglichen Eingaben zugeſtimmt. 

— Nach Mittheilung Wiener Zeitungen hat 
die Reichsregierung, in dem ſie die Verlängerung 
des beſtehenden Handelsvertrags mit 
Defterreih-Ungarn auf ein Jahr be⸗ 
antragte, ausdrücklicherklärt, von einem Tarifver⸗ 
trage, d. h. von Zollerleichterungen könne nicht 


Feuilleton. 
Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
21.) (Fortſetzung.) 

Nein, nein, es war beſſer, für die Welt 
todt zu ſein, einen Namen zu tragen, der ihr 
nicht gehörte und ſtill zu dulden, als an der 
Seite eines Mannes durch das Leben gehen, der 
unter dem Geſchicke ſeufzte und ſich auflehnte, 
das ihn an ſie kettete. So redete ſie zu ſich 
ſelbſt und wenn auch ihr Auge ſich in leiden⸗ 
ſchaftlichem Schmerz verdunkelte, ſo vergoß ſie 

keine Thräne, und ihre Lippen preßten ſich feſter 

zuſammen im Gefühle ihres verletzten Stolzes, 
denn ſie war ſtolz, und ihr Stolz war auf 
das Tiefſte verwundet. 

Jeder Tag brachte neue Fremde, beſonders 
Engländer, nach Nizza, welche den Winter am 
Mittelmeere, fern von den Nebeln ihrer Heimath, 
zubringen wollten. 

Mrs. Oſtrander hatte noch keinen beſtimmten 
Entſchluß gefaßt, ob auch ſie den Winter über 
in Nizza bleiben, oder nach Rom gehen ſolle, 
wie ſie anfänglich beabſichtigt. Es gefiel ihr 
in Nizza. Sie hatte dort mehrere angenehme 
Bekanntſchaften gemacht, und ſo beeilte ſie ſich 
nicht, dieſen Ort zu verlaſſen. 

Eines Morgens war Vivian allein ausgegangen. 

Es war ein lieblicher Morgen, aber das Glitzern 
der See und der Anblick der von Bergen um⸗ 


noch der Korrefe 


der A 


Sonnabend, den 3. November 


Thorner 


lſche 
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Guſtab Nöth. Redaktion m. 


die Rede ſein, da durch die im J. 1886 er⸗ 
folgte Reviſion des öſterreichiſchen Zolltarifs 
die handelspolitiſche Situation geändert ſei. 
Bekanntlich war die öſterreichiſche Reviſion von 
1886 die Antwort auf die deutſchen Zoller⸗ 
höhungen von 1886. Der Zollkrieg wird alſo 
trotz aller Eingaben der Handelskammern u. ſ. w. 
um Abſchluß von Tarifverträgen fortgeſetzt. 
Oeſterreich ſoll jetzt die völlige Aufhebung des 
Appreturverkehrs, ſoweit derſelbe nach dem be⸗ 
ſtehenden Vertrag noch zuläſſig iſt, in Ausſicht 
nehmen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths referirte v. Puttkamer⸗Plauth über 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes und 
erhob ſcharfe Angriffe gegen den Miniſter May⸗ 
bach wegen zu hoher Getreidefrachten. Miniſter 
Lucius begrüßte die Verſammlung und ver⸗ 
ſicherte, die preußiſche ſowie die verbündeten 
Regierungen ſchenkten den Berathungen vollſte 
Aufmerkſamkeit und Beachtung. Die zum 
zweiten Male erhöhten Zölle ſeien nur für den 
Schutz der Landwirthſchaft und nicht aus 
fiskaliſchem Intereſſe geſchaffen. Einige vierzig 
Millionen Einnahmen kämen allen Steuer⸗ 
zahlern, auch den aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen, welche einen bedeutenden Bruchtheil 
der Bevölkerung bilden, zu Gute. Die Zölle 
hätten ſomit auch Gutes gewirkt. Die Re⸗ 
gierungen ſeien beſtrebt, der Landwirthſchaft 
über die Kriſis hinwegzuhelfen, was nicht mit 
einem Schlage geſchehen könne. Nachdem auch 


„ IHK. 


virt hatte, erſtatteten zunächſt der Major a. D. 
Fideikommißbeſitzer v. Below -Saleske und 
Reichsrath Graf Lerchenfeld ihr Referat über 
die Frage der Erhöhung der Getreidezölle. 
Herr v. Below kam zu dem Schluß, daß es 
Sache des Staates ſei, durch Normirung des 
Getreidezolls dem Landwirth außer den Pro⸗ 
duktionskoſten auch einen, wenn auch kleinen 
Unternehmergewinn zu ſichern. Weshalb der 
Staat eine ſolche Verpflichtung nur gegenüber 
dem Landwirth, nicht auch allen anderen 
Induſtriellen und Gewerbtreibenden gegenüber 
habe, darüber gab Herr v. Below keinen Auf⸗ 
ſchluß. Nach ſeiner Auſicht muß ein wirkſamer 
Zollſatz für Brodkorn wenigſtens rund 80 M. 
gegen jetzt 30 M. betragen, ſo daß alſo ſeitens 
der Majorität nicht nur eine Verdoppelung des 
Roggenzolls, ſondern eine Erhöhung deſſelben 
von 3 auf 8 M. gefordert wird. Der Korrefe⸗ 


ſchloſſenen Landſchaft konnte ſie heute nicht aus 
ihrem trüben Sinnen erwecken. Es gab Zeiten, 
wo der Gedanke an ihre Lage ſie mit beklem⸗ 
mender Angſt erfüllte, wo die ungewiſſen, trüben 
Ausſichten für die Zukunft ſie überwältigten und 
ſie den Wehruf ihres Herzens nicht zum 
Schweigen bringen konnte, und gerade heute 
waren dieſe Gefühle ſtärker denn je in ihr. 

Sie war ungewöhnlich bleich, als ſie wieder 
zum Hotel zurückkehrte, wo ſie Mrs. Oſtrander 
im eifrigen Geſpräche mit einigen Perſonen be⸗ 
griffen traf, die Vivian Alle bekannt, mit Aus⸗ 
nahme eines großen hageren Herrn von einigen 
fünfzig Jahren. 

Mr. Humphrey Beresford war ein kalter, 
äußerſt zurückhaltender Mann, der nur ſelten 
durch ein äußeres Zeichen verrieth, wenn ihn 
etwas bewegte oder lebhaft intereſſirte, aber er 
ſchien ſichtlich betroffen, als Vivian ihm als 
Mrs. Verrall vorgeſtellt wurde, und heftete einen 
verwunderten, ſeltſam forſchenden Blick auf ſie. 
Er hot ihr einen Stuhl an und nachdem ſie 
Platz genommen, ſetzte er ſich neben ſie und 
begann eine Unterhaltung mit ihr, während 
er ſein Auge von dem ſchwarzen Trauerkleide, 
das ſie trug, auf den Trauring an ihrer Hand, 
und ihr bleiches Geſicht gleiten ließ und um 
ſeinen Mund, der ſo ſtolz und ſtreng unter 
ſeinem grauen Schnurrbart hervorſah, legte ſich 
ein bitterer Zug der Reue und des Bedauerns 
und in ſeinem Herzen erhob ſich ein Sturm 
von Selbſtvorwürfen und ein heißes Verlangen, 
Vergangenes ungeſchehen machen zu können. 

„Gefiel er Ihnen, Aubrey? Er ſchien ein 


Brückenſtraße 10. 


nt leine An zu der Frage 
lufhebung des Identitätsnachweiſes moti⸗ 


Expedition: 


rent dagegen begnügt ſich damit, eine ausgiebige 
Erhöhung der Zölle, aber nicht nur der Ge⸗ 
treidezölle, ſondern auch der Zollſätze für Schlacht⸗ 
vieh, Fleiſch, Schmalz, Fette aller Art, für 


Kleie und Futtermittel zu verlangen. Daß 
der Korreferent, der in erſter Linie die Inter⸗ 
eſſen der ſüddeutſchen Landwirthſchaft vertritt, 
den Antrag befürwortet, durch Geſetz den 
Bundesrath zur Herabſetzung des einen oder 
andern Zollſatzes bis auf die jetzige Höhe für 
kürzere oder längere Zeit zu ermächtigen, be⸗ 
weiſt, daß man ſich der Gefahren, welche die 
Erhöhung der Zölle bei etwaigen Mißernten 
mit ſich führt, wohl bewußt iſt; eine Maßregel, 
wie die vorgeſchlagene würde indeſſen Handel 
und Landwirthſchaft zum Spielball ſpekulativer 
Agitationen machen. Im Laufe der Diskuſſion 
erklärt ſich die Mehrzahl der Redner gegen 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. Der 
Schluß der Debatte und die Abstimmung über 
die Zollerhöhung und den Identitätsnachweis 
wird auf morgen (Freitag) vertagt. — Die 
von dem Referenten v. Below⸗Saleske vorge⸗ 
ſchlagenen Zollerhöhungen ſind folgende: „Weizen 
(jetzt 3) 6 M., Roggen (3) 6 M., Hafer (1,50) 
3 M., Buchweizen (1) 2 M., Hülſenfrüchte 
(1) 2 M., andere nicht beſonders genannte Ge: 
treidearten (1) 2 M., Gerſte (1,50) 3 M., 
Raps, Rübſaat, Mohn, Seſam, Erdnüſſe und 
anderweit nicht genannte Oelfrüchte (2) 
5 M.; Leinſaat, Baumwollenſamen, Rizinus⸗ 


(7,50) 15 M., Kleie (frei) 1 M., Oele ent⸗ 
ſprechend Raps zu erhöhen; Schmalz und 
ſchmalzartige Fette (10) 20 M., Talg von 
Rindern und Schafen (2) 10 M.; Pferde pro 
Stück (20) 50 M., Schweine (6) 10 M. 

— Betreffs der bekannten Rohrpoſt⸗Kuvert⸗ 
Affäre ſchreibt heute das „Blu. Tgbl.“, daß 
die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit noch 
fortdauert. Sie wird von dem Kriminal⸗ 
Kommiſſarius v. Kracht geführt. Die geſtern 
erwähnten, durch den Vergleich der Hand— 
ſchrift entſtandenen Verdachtsmomente haben zu 
einem Vorgehen der Behörde vor der Hand 
nicht geführt; doch wird die Unterſuchung gegen 
die betreffende Perſönlichkeit fortgeſetzt. Es 
liegen außerdem noch Verdachtsmomente gegen 
noch zwei weitere Perſönlichkeiten vor. Uebrigens 
befanden ſich Mitglieder der politiſchen Polizei 


großes Intereſſe an Ihnen zu nehmen,“ ſagte 
Mrs. Oſtrander, als ſie mit Vivian allein in 
ihrem Zimmer war. „Er iſt erſt geſtern Abend 
angekommen, Mrs. Darrel ſtellte ihn vor. Sie 
hat ſeine Bekanntſchaft in London gemacht. Er 
iſt natürlich ein Engländer, er kann ſeine 
Nationalität nicht verleugnen. Seine Lunge 
iſt angegriffen und die Aerzte haben ihm ge⸗ 
rathen, den Winter hier zuzubringen.“ 

Obgleich fern davon, ſich den beiden Damen 
aufzudrängen, war es doch erſichtlich, daß Mrs. 
Humphrey Beresford Mrs. Oſtrander's und 
Vivian's Geſellſchaft beſonders ſuchte und es 
war auffallend, wie ſeine ſtrengen, kalten Züge 
ſich milderten und einen faſt traurigen Ausdruck 
annahmen, wenn er mit Vivian ſprach und 
wie ſein Blick, wenn er ſich unbemerkt glaubte, 
mit einer ſeltſamen Miſchung von Theilnahme 
und Bedauern auf ihrer ſchlanken, in Trauer 
gekleideten Geſtalt ruhte. 

„Er intereſſirt ſich wirklich ungemein für 
Aubrey,“ überlegte Mrs. Oſtrander, „und ich 
kann mir nicht denken, daß die Fragen über 
ſie, die er an mich ſtellt, aus bloßer Neugier 
entſpringen, er hat ſicher ſeine Gründe dafür, 
aber wenn dem fo iſt, muß er mir diejelbeu 
angeben, ehe ich ihm Näheres über ſie mittheilen 
kann, denn er iſt ein Fremder und mit Fremden 
Ba ich über Aubrey's Angelegenheiten nicht 
reden. 

Und als ſie am ſelben Nachmittage Mr. 
Beresford traf und er nach kurzer Unterhal⸗ 
tung von Mrs. Verrall zu reden begann, ſagte 
ſie ihm kurz und bündig ihre Meinung. 


Zeilung. 


keinen Glauben verdienten. Eine näher 
| dene des Mechanikers erwies, daß 
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heute an der Börſe, um weitere Recherchen in 
der Angelegenheit anzuſtellen. 


Ausland. 


Wien, 3. November. Neuerdings ſteht in 
Wien wieder ein großer Anarchiſten- Prozeß 
bevor; 18 Anarchiſten befinden ſich augen⸗ 
blicklich in Unterſuchung unter Beſchuldigung 
der Theilnahme an jenem Verbrechen, wegen 
welcher auch die zwei letzten Anarchiſten-Prozeſſe 
in Wien ſtattgefunden haben, nämlich der 
Falſchmünzerei zur Förderung anarchiſtiſcher 
Zwecke und der geplanten Brandſtiftung in 
Schönbrunn und an anderen Punkten in der 
Umgebung Wiens. 

Sofia, 3. November. Ueber den angeb⸗ 
lichen Mordanſchlag auf den Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien wird der „Köln. Ztg.“ von hier 
folgendes mitgetheilt: Vor etwa vierzehn Tagen 
meldete ſich der Polizei in Varna ein deutſcher 
Mechaniker, namens Franz, welcher ausſagte, 
er ſei vom Odeſſaer Slavenkomitee durch eine 
große Belohnung veranlaßt worden, eine Höllen⸗ 
maſchine anzufertigen, und habe erfahren, die⸗ 
ſelbe ſolle bei der Auffahrt zur Sobranje 
durch einen Montenegriner, den er nam⸗ 
haft machte, gegen den Fürſten verwendet 
werden. Der Montenegriner wurde darauf 
in Varna verhaftet und einem ſcharfen 
Kreuzverhör unterzogen; daſſelbe ergab 
jedoch, daß die Ausſagen des Mechanikers 


mit einem Geiſteskranken zu thun habe, w 
rauf die geſammte Unterſuchung fallen ge⸗ 
laſſen wurde. 

Zürich, 1. November. Der „Magd. Ztg.“ 
ſchreibt man von hier: In Folge Befehls des 
Bundesraths ordnete die Züricher Kantonspolizei 
eine Unterſuchung gegen den badiſchen Haupt⸗ 
mann v. Ehrenberg, der ſeit 1883 in Zürich 
lebt, an. Die Unterſuchung hatte höchſt 
kompromittirende Ergebniſſe. Ehrenberg iſt ein 
politiſcher Intrigant ſchlimmſter Sorte. Als 
Verräther ſeines deutſchen Vaterlandes hatte 
er intime Beziehungen mit aus der Schweiz 
ausgewieſenen Anarchiſten. Er wurde dieſer⸗ 
halb verhaftet. Nach beendigter Unterſuchung 
erfolgt vorausſichtlich ſeine Ausweiſung durch 
den Bundesrath. — Aus Baſel wird der 
„Straßb. Poſt“ unterm 29. Oktober gemeldet: 
Vorgeſtern wurde in Baſel am badiſchen Rangir⸗ 


Einen Augenblick ſchwieg er betroffen und 
ließ ſeinen Blick nach den blauen Bergen hin⸗ 
überſchweifen, die ſich dunkel gegen den klaren, 
hellen Himmel abhoben, in ſeinem Geſichte 
zuckte es ſeltſam, als wolle er eine tiefe Er⸗ 
regung gewaltſam bekämpfen, dann ſagte er, 
ſich zu ihr umwendend, langſam: 

„Sie haben Recht. Ich habe einen Grund, 
zu wünſchen, mehr über Aubrey Verrall's 
Leben zu erfahren. Ihr Gatte, Herbert Verrall, 
war mein Neffe. Ich liebte den Knaben über 
Alles. Aber Gott möge es mir vergeben, ich 
verſtieß ihn, weil er ſie geheirathet. Ich ver⸗ 
fiieß ihn, enterbte ihn. Ich ſchrieb ihm einen 
Brief, in dem ich ihn beſchuldigte, ein ge⸗ 
meines, ungebildetes Geſchöpf geheirathet zu 
haben, ſie, jene liebenswürdige, feingebildete 
Frau, deren ſchwermüthige, dunkle Augen, ſo 
oft ſie dieſelben zu mir erhebt, mir einen 
ſtillen Vorwurf zu machen ſcheinen — und 
doch weiß ſie von nichts.“ 

Er ſchwieg einen Moment, dann aber fuhr 
er ruhiger fort, obgleich in ſeiner Stimme noch 
immer eine tiefe Erregung wiederklang. 

„Sagen Sie ihr nichts, Mrs. Oſtrander. 
Ich werde ſelbſt mit ihr reden. Morgen ver: 
laſſe ich Nizza, ich muß zurück nach England, 
um unaufſchiebbare Gefchäfte zu erledigen. 
Aber vor meiner Abreiſe werde ich ihr Alles 
mittheilen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bahnhof ein Bremſer verhaftet, da ermittelt 
worden war, daß er einen großen Pack ſozialiſtiſcher 
Schriften in ſeinem Wagenſchlag verborgen 


hatte. Am Tage vorher ließ der Zollinſpektor 
unweit Freiburg einen Bahnzug mitten im 
freien Felde anhalten, um denſelben nach Kontre⸗ 
bande zu durchſuchen, was aber erfolglos blieb. 

Brüſſel, 3. November. Der furchtbare 
Sturm am letzten Sonntag hat, ähnlich wie in 
England, auch in Belgien gewüthet. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt, wie der „Voſſ. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, in dieſem Augenblick nicht zu 
überſehen; leider ſind auch zahlreiche Verluſte 
an Menſchenleben zu beklagen. Viele Bahnhöfe 
des Landes haben ſchwer gelitten; tauſende 
Pfähle mit Telegraphen- und Fernſprechdrähten 
ſind umgeſtürzt und zerknickt; 700 Kilo ſchwere 
Maſte, welche die Bahnzeichen angeben, wurden 
umgeworfen. Die Verwüſtungen auf den 
Feldern und in den Gärten ſind entſetzlich. In 
Brüſſel wurden zu Hunderten Schornſteine 
herabgeſchlagen, Dächer fortgeſchleudert, Schei— 
ben zertrümmert; zahlreiche Baugerüſte umge⸗ 
worfen. Der Park mußte geſchloſſen werden. 
Die Straßen waren wie ausgeſtorben. Ein 
junger Mann und ein kleines achtjähriges 
Mädchen wurden erſchlagen, viele Leute ver⸗ 
wundet. Der Verkehr war eingeſtellt. In 
Antwerpen dieſelben Zuſtände. Ein Mann 
wurde durch den Sturm in die Schelde ge⸗ 
ſchleudert und ertrank; ein Weib wurde ge⸗ 
tödtet; ein Schiff ſank. In Gent haben die 
Häuſer und beſonders die elektriſchen Drähte 
ſchwer gelitten. In Spaa ſind die Parkanlagen 
ganz verwüſtet. Aus Charleroi und dem 
ganzen Hennegau gehen traurige Berichte ein; 
überall ſind ſchwere Verluſte entſtanden. Auch 
die induſtriellen Werke, wie die Baudoux'ſchen 
Glaswerke, die Werke bei Mons haben gelitten. 
In Oſtende, Blankenberghe, wie längs der 
ganzen Küſte tobte der Sturm mit einer unge⸗ 
wohnten Heftigkeit, ſo daß man ſchwere See⸗ 
unfälle befürchtet. In Blankenberghe wurden 
die am Damme liegenden Villen ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der Fernſprechdraht zwiſchen Brüffel 
und Paris iſt an mehreren Stellen zerbrochen; 
der Fernſprechverkehr iſt eingeſtellt worden. 
Von allen Seiten melden die Behörden Be⸗ 
ſchädigungen und verlangen Hilfsmannſchaften. 

Paris, 3. November. Das Amtsblatt ver⸗ 
zeichnete die Einzahlung der 40 000 Franken 
Entſchädigung ſeitens Wilſons. — Ein Ge⸗ 
ſchäftsagent Buy, deſſen ſich General Andlau 
bei ſeinen Schachereien häufig bediente, erſchoß 
ſich geſtern. — In Nancy hatte die Polizei der 
dortigen Patriotenliga verboten, am Tage Aller⸗ 


heiligen am Grabe der im Kriege Gefallenen 
Reden zu halten. Der Verein kehrte ſich nicht 
an dieſes Verbot 


und ließ ſeine übliche Rache⸗ 
rede los. 


New⸗York, 3. November. Dem „New⸗ 
vorker Herald“ zufolge ſandten die amerikaniſchen 
Anarchiſten mit der letzten Poſt nach Deutſch⸗ 
land mehrere tauſend Exemplare eines in deut⸗ 
ſcher Sprache gedruckten, von Moſt unter⸗ 
zeichneten Rundſchreibens, in welchem die 
deutſchen Soldaten aufgefordert werden, ſich zu 
empören, falls ein Krieg zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich ausbricht. Dieſes Rundſchreiben 
ſolle unter die Truppen des ſtehenden Heeres 
wie unter die Mannſchaften der Landwehr 
vertheilt werden. Die amerikaniſchen 
Anarchiſten ſcheinen von dem Ehrgefühl der 
deutſchen Soldaten einen eigenthümlichen Begriff 
zu haben. Mit Abſcheu werden dieſe Rund⸗ 
ſchreiben zurückgewieſen werden. Der deutſche 
Soldat, gleichviel ob er der ſtehenden Armee, 
der Reſerve, der Landwehr oder ſchon dem 
Landſturm angehört, er hält jeder Zeit treu 
und feſt zu Kaiſer und Reich. 

An den Call Delegrand, 
über den wir jüngſt berichteten, anknüpfend, 
bringt die „Nat.⸗Ztg.“ eine treffliche Darlegung, 
welcher wir das Nachfolgende entnehmen: „Am 
Freitag Morgen fand man eine Arbeiterin 
Namens Billinger todt in ihrem Bett. Ihre 
Nachtkleidung war mit Blut beſudelt, das aus 
Naſe und Mund hervorgeſtrömt war; gewiſſe 
Erſcheinungen deuteten darauf hin, daß am 
Halſe eine gewaltſame Einwirkung ſtattgefunden 
hatte. Es ergab ſich, daß der Liebhaber der 
Billinger, ein fleißiger Arbeiter, Namens Dele: 
grand, ſie des Morgens zu einer Zeit verlaſſen 
hatte, nachdem die Todtenſtarre ſchon zwölf 
Stunden eingetreten geweſen. Auch in ſeinem 
Hemd fanden ſich zahlreiche Blutſpuren; er 
ſimulirte angeblich Wahnſinn und wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich verhaftet. Der amtliche Polizei⸗ 
bericht ſpricht durchweg von der „Ermordeten“ 
und davon, daß das „Motiv zur That noch 
nicht klar geſtellt jei." — Geſtern haben wir 
dann melden können, daß Delegrand bereis in 
Freiheit geſetzt worden, weil ſich als unzweifel⸗ 
haft ergeben, daß er unſchuldig iſt. Das 
Ofenrohr in dem Zimmer, welches die Beiden 
getheilt hatten, war durch langen Gebrauch jo 
verſtopft, daß Kohlenoxydgas in das kleine 
Zimmer drang, daß das Mädchen erſtickte, 
während ihr Genoſſe ſich noch im letzten Moment 
zu retten vermochte. Das Blut war durch 
natürliche Urſachen aus Mund und Naſe ge⸗ 


Delegrand 
dem all 


drungen, Delegrand hatte nicht Wahnſinn ſimulirt, 


ſondern war thatſächlich am Morgen ſeiner 


Sinne nicht mächtig geweſen. — Eine ſchnelle 
und gewiſſenhafte ärztliche Unterſuchung war 
imſtande geweſen, ſofort jeden Verdacht zu zer⸗ 
ſtreuen; aber die kurze Friſt, welche bis dahin 
vergangen war, hatte bereits genügt zu einer 
ganzen Mythenbildung und zum Anſpinnen 
eines Netzes, welches ganz geeignet war, in 
einem minder klaren Falle den Angeſchuldigten 
zu verderben. Berichterſtatter haben auf das 
Zeugniß der Nachbarn mitgetheilt, daß dieſe 
ſchon am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr Hülfe⸗ 
rufe aus dem Zimmer der Verſtorbenen gehört 
hätten, und dieſe Zeugen würden höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich vor Gericht ebenſo ausgeſagt haben. 
Eine Zeitung berichtete von Kopfwunden, welche 
anſcheinend von einem ſtumpfen Inſtrumente 
herrührten. Diejenigen, welche zuerſt in das 
Zimmer gedrungen, wollten in einem Waſch⸗ 
becken neben dem Bette blutiges Waſſer ges 
funden haben, und es braucht nicht geſagt zu 
werden, welche Waffe in den Händen eines 
Staatsanwalts dieſes Zeugniß ſein würde. 
An den Armen Delegrands wurden blaue 
Eindrücke wie von Fingern wahrgenommen, 
vermuthlich weil im Todeskampfe die Billinger 
ſich dort eingekrallt hatte, und die Nachbarſchaft 
beeilte ſich, daraus zu ſchließen, daß der Er⸗ 
mordung ein Kampf vorausgegangen ſei. Viel⸗ 


leicht finden ſich diejenigen, welche für 
alles Uebel in der Welt die Preſſe ver⸗ 
antwortlich machen möchten, bemüſſigt, zu 


erklären, daß die Verbreitung, welcher die amt⸗ 
liche Beglaubigung fehlte, hätte unterbleiben 
können, und daß die öffentliche Meinung, welche 
beiſpielsweiſe in dem Fall Ziethen in Elberfeld 
eine ſo große Rolle ſpielt, dann nicht in falſche 
Wege geleitet worden wäre. Ihnen iſt zu er⸗ 
widern, daß die polizeilichen Mittheilungen von 
dem Morde bereits als von einer feſtſtehenden 
Thatſache ſprachen, und daß die Polizei, nicht 
ein Berichterftatter, den Zeitungen meldete: 
„Die Ermordete hatte kurz vor ihrem Tode 
einer Freundin gegenüber die Beſorgniß aus⸗ 
geſprochen, daß ihr Bräutigam ſie ermorden 
würde.“ Und nun denke man ſich, daß die 
Billinger nicht an einer Gasvergiftung, ſondern 
an einem Gifte geſtorben wäre, von dem ſich 
nicht mit Beſtimmtheit nachweiſen ließe, wie es 
in den Körper gekommen. Mit Hülfe der bereit⸗ 
willigen Zeugen, die ſich thatſächlich in den 
erſten vierundzwanzig Stunden gefunden haben, 
hätte ſich dann ein Indizienbeweis aufbauen 
laſſen, der für den Kopf des Delegrand hätte 
ſehr a werden 1 5 11 
ein fleißiger ordentlicher Menſch iſt, 
eitig das beſte Zeugniß ausgeſtellt 
nicht, daß er mit ſeiner Braut im beſten Ein⸗ 
vernehmen lebte, konnte ihn vor nahezu ver⸗ 
nichtendem Zeugniß bewahren. Klatſchſucht, 


Böswilligkeit, die Sucht, ſich hervorzuthun und 


Gedankenloſigkeit vereinigten ſich, einen Un⸗ 
ſchuldigen aufs Schaffot zu hetzen. Da waren 
die Drohung zu morden, der Kampf, die Hülfe⸗ 
rufe, die Spuren des Kampfes, das Simuliren 
des Wahnſinns! Und von alledem 
iſt kein Wort, keine Silbe 
wahr! Es kann einem angſt und bange 
werden, wenn man derartiges ſich vollziehen 
ſieht und ſich vergegenwärtigt, daß nur dank 
den beſonderen Umſtänden des Falles dieſe 
Ausſagen nicht eidlich auf den Zeugenſtand ge⸗ 
macht wurden. Und wenn dieſe Umſtände nicht 
ſo geweſen wären? Vielleicht würde dann in 
zehn Jahren durch einen glücklichen Zufall neues 
Licht in dieſes Dunkel gefallen ſein, und der 
unſchuldig Verurtheilte und zum Zuchthaus be⸗ 
gnadigte Delegrand hätte alle Welt in Be⸗ 
wegung geſetzt, und man hätte konſtatirt, daß 
wieder ein Juſtizmord vorgekommen. Vielleicht 
iſt es gut, ſolche Vorkommniſſe, wie das heute 
beſprochene, in der Erinnerung zu behalten und 
ih klar zu machen, welchen gewaltigen Antheil 
die leicht erregte Phantaſie der, wir wollen 
nicht einmal ſagen immer böswilligen, Zeugen 
an ſolchen Irrthümern der Juſtiz hat. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 4. November. Sonnabend 
erreichte der hieſige methodologiſche Lehrkurſus 
ſein Ende. — Donnerſtag fanden die Wahlen 
für den hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtand 
ſtatt. Es wurden gewählt: Herr Apotheker 
Speichert, Herr Gutsbeſitzer v. Klinski, Herr 
Fleiſchermeiſter Chrzaſtowski, ſämmtlich von 
hier. Außerdem wurden 10 Gemeinderepräſen⸗ 
tanten gewählt. — Da Herr Schulamtskandidat 
Jahn aus Stettin es nachträglich abgelehnt 
hat, die Seedorfer Lehrerſtelle zu über⸗ 
nehmen, bleibt dieſelbe vorläufig unbeſetzt. 

Kulmſee, 4. November. Der Kranken⸗ 
hausverein Kulmſee hält Sonnabend, den 
19. d. M., Nachmittags 5 Uhr im Lokale 
des Herrn Scharwenka hierſelbſt eine General⸗ 
Verſammlung ab. Tagesordnung: Beſchluß⸗ 
faſſung über die Aufnahme einer hypothekariſchen 
Anleihe bei dem Provinzial-Hilfsfond in Höhe 
von 8000 Mark, Wahl dreier Rechnungs⸗ 
Reviſoren pro 1887/88 und Baubericht. 

P. Schneidemühl. 3. November. Bei 
der heute ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl 
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geſtellt wird, | p 


wurden in der 3. Abtheilung die Herren Acker⸗ 
bürger Robert Geſſe, Eiſenbahn-Betriebs⸗Sekre⸗ 


tär Blumenberg wieder- und Kaufmann Guſtav 
Quaſt neugewählt. 

Zoppot, 3. November. Gewaltig haben 
die Stürme in dieſem Herbſt an unſerer Küſte 
gewüthet, nirgend aber wohl fo großartige Zer— 
ſtörung zurückgelaſſen, als an der Klippe von 
Adlershorſt. Ihrer Stützen, der großen Granit⸗ 
ſteine, welche reichlich in ihr Lehm- und Kalk⸗ 
geſchiebe eingeſtreut waren, zum Theil durch 
Menſchenhände beraubt, wurde ſie von den 
Wellen allmählich unterwaſchen und iſt nun in 
ſich zuſammengeſtürzt. Nur einige Kegel ragen 
aufrecht aus dem Chaos, bereit, bei nächſter 
Gelegenheit umzufallen. Die Spitze der Klippe, 
ein mit Baum und Buſch bedecktes Plateau, 
ſchwebt haltlos über dem zerklüfteten Abgrund, 
den Verwegenen mit der Gefahr des Abſturzes 
bedrohend, der es wagen wollte, darauf vorzu— 
ſchreiten. Von unten betrachtet, gewährt ſie 
einen ſchauerlich-⸗ſchönen Anblick im Charakter 
ſkandinaviſcher Küſtengegenden. Dieſſeits der 
Klippe am Fuße des Berges ſind Mauerreſte 
ausgewaſchen, wie ſie bereits lange auf der 
halben Höhe deſſelben ſichtbar waren. Ob es 
für Erforſchung der Geſchichte unſerer Küſte 
nicht von Vortheil wäre, dieſe dicken, feſten 
Mauerreſte näher zu unterſuchen? (D. 3.) 

Elbing, 4. November. Das 6 Hufen 
12 Morgen große Gut Eichwalde bei Elbing 
iſt an den Rentier Herrn W. Reimer in Elbing 
für den Preis von 180,000 M. verkauft worden. 

x Inowrazlaw, 2. November. Auf 
dem jüdiſchen Friedhof wurde heute Vormittag 
die am 19. v. M. beerdigte Leiche des an 
Trichinoſis verſtorbenen Kaufmanns Spiro 
wieder ausgegraben. Von den hieſigen Aerzten 
wurde im Beiſein der Gerichts-Kommiſſion, der 
jüdiſchen Leichenbeſtatter und vieler Zuſchauer 
die Leiche ganz zerlegt und wurden in allen 
Körpertheilen Trichinen in großer Menge vor: 
gefunden. Es wäre zu wünſchen, daß es der 
gerichtlichen Unterſuchung gelingen möchte, feſt⸗ 
zuſtellen, aus welchem Geſchäft das trichinöſe 
Fleiſch, durch das hier ſoviel Unglück entſtanden 
iſt, entnommen iſt. 

Poſen, 3. November. Die Parzellirung 
polniſcher Güter nimmt in Weſtpreußen immer 
mehr zu. So fand vorigen Sonntag die ſchon 
lange vorher angekündigte Parzellirung des 
Gutes Stanislawie, welches bisher den Herren 
v. Mieczkowski und Dr. v. Kalkſtein gehörte, 
ſtatt. Es waren dazu über 200 meiſtens kleine 
polniſche Beſitzer, welche über 2000 bis 6000 
Mark Vermögen disponiren, erſchienen. Die 
Verkaufsbedingungen waren dahin normirt, daß 
0 Morgen 30 Mk. 

Jahre hindurch je 6 Mk. gezahlt werden, ſo 
daß der Morgen guten Bodens ſich auf 138 
Mk. ſtellt; wie beim Verkaufe von Waldowo 
ſollen die Käufer eine Genoſſenſchaft bilden. 
Es unterzeichneten 56 Perſonen, welche ſich 
bereit erklärten, Parzellen von 10 bis 100 
Morgen, zuſammen 2500 Morgen, anzukaufen, 


während Stanislawie nur 1700 Morgen 
Flächeninhalt hat; dieſelben deklarirten 
zuſammen über 96 000 Mk., welche ſie 


zum Ankauf und zur Errichtung von Baulich⸗ 
keiten bereit hätten. Viele der Unterzeichner 
ſind aus der Nachbarſchaft, ſo daß die ange⸗ 
kauften Parzellen an ihre Grundſtücke anſtoßen. 
Die meiſten Käufer erklärten ſich bereit, ſofort 
eine Genoſſenſchaft zu bilden, und wählten auch 
alsbald einen Vorſtand und einen Aufſichtsrath. 
Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde 
Dr. Lebinski aus Poſen, in den Vorſtand die 
Herren v. Mieczkowski aus Nieciſzewo und 
Miodowicz aus Stanislawie gewählt. — Für 
die polniſche Rettungsbank wollen in Galizien 
ſogar die polniſchen Erwerbs- und Wirthſchafts— 
Genoſſenſchaften Etwas thun. Während auf 
dem Verbandstage, den die Genoſſenſchaften in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen vor 
einigen Wochen in Gneſen abhielten, von einem 
Eintreten für die polniſche Rettungsbank keine 
Rede war, hat der Genoſſenſchaftstag, welcher 
am 30. und 31. v. Mts. in Lemberg ſtattge⸗ 
funden, den Genoſſenſchaften empfohlen, aus ihren 
disponiblen Fonds Aktien der polniſchen Ret⸗ 
tungsbank anzukaufen, wobei es angemeſſen er: 
ſcheine, durchſchnittlich 10 Prozent des Reſerve⸗ 
fonds in Aktien dieſer Bank anzulegen. Die 
nach dieſer Richtung gemachten Vorſchläge 
wurden einſtimmig angenommen. 


Lokales. 
Thorn, den 4. November. 

— [Militäriſches.] Herr Oberſt 
v. Liebermann, Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade, iſt heute hier anweſend geweſen zur 
Beſichtigung des 4. Ulanen-Regiments. — Bei 
den hier in Garniſon ſtehenden Fußtruppen, 
21. und 61. Infanterie -Regiment, 11. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment, 2. Pionier» Bataillon find 
heute die Rekruten eingeſtellt. — Von einigen 
Garde⸗Infanterie-Regimentern und vielen In⸗ 
fanterie = Negimentern des 2. Armeekorps ſahen 
wir heute in unſerer Stadt Kommandos zur 
Empfangnahme der für ihre Regimenter be— 
ſtimmten Rekruten aus dem Bezirk des Thorner 
Landwehr = Bataillons. Die angehenden Sol⸗ 


baar, und alsdann 30 fahrgeleg 
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daten folgten überall gerne der ihnen gegebenen 
Anweiſung. Die Rekruten der Kavallerie ſind 
bereits ſeit mehreren Wochen eingeſtellt. * 
[Perſonalien.] v. Loſſow, 
Militär⸗Intendanturrath beim 3. Armee-Korps, 
früher Staatsanwalt in Thorn, iſt mit Penſion 

in den Ruheſtand getreten. 

— [Für Militäranwärter.] Nach 
§ 15 der Anſtellungsgrundſätze find bis 1. 
Dezember jeden Jahres die Bewerbungsgeſuche 
der in die Anwärterliſten der reſp. Anſtellungs- = 
behörden aufgenommenen Militäranwärter zu 
erneuern. Wenn das Erneuerungsgeſuch, welches 
bei aktiven Militärperſonen durch den Truppen⸗ 
theil befördert wird, nicht am 1. Dezember der 
Anſtellungsbehörde vorgelegt wird, ſo erfolgt 
55 Weiteres die Streichung von der Bewerber: | 
iſte. 

— [Reichsgerichts ⸗Entſcheidung.] 
Die Haftpflicht eines Bauherrn in Folge Vers 
letzung der Vorſchrift des $ 367 Z. 14 Str.⸗ 
G.⸗B. („Mit Geldſtrafe ꝛc. wird beſtraft, wer 
Bauten ꝛc. vornimmt, ohne die von der Polizei 
angeordneten oder ſonſt erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßregeln zu treffen“) erſtreckt ſich nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Zivilſenats, 
vom 23. September d. J., nicht nur auf Unter⸗ 
laſſung der erforderlichen Sicherungsmaßregeln 
bei der eigentlichen Bauthätigkeit, ſondern über⸗ ö 
haupt auf die Unterlaſſung von Sicherungs- 
maßregeln, derzufolge ein Schaden, welcher auf 
den Bau als Urſache zurückzuführen iſt, ein⸗ 
getreten iſt. 

[Die letztjährigen Ver⸗ 
kehrs⸗ Störungen infolge von 
Schneeverwehungl haben beſonders das 
reiſende Publikum in Mitleidenſchaft gezogen. 
Um daſſelbe vor ähnlichen Fällen möglichſt zu“ 
ſchützen, ſoll auf den deutſchen Bahnen ein 
Nachrichtendienſt für das Publikum bei Unter⸗ 
brechung des Perſonenverkehrs eingerichtet wer⸗ 
den. Hiernach ſoll das Publikum von der ein⸗ 
getretenen Unterbrechung des Perſonenverkehrs 
ungeſäumt in der folgenden Weiſe unterrichtete 
werden: Die Station hat einen oder mehrere 
zu dieſem Zwecke mit entſprechendem Vordruck 
verſehene rothe Zettel durch kurze Eintragung 
der nachſtehenden Angaben auszufüllen und 
durch Anſchlag in den Warteſälen, an den 
Tafeln der Zugverſpätungen, an den Billet⸗ 
ſchaltern und ſo weiter zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. Dieſe Bekanntmachung muß ent⸗ 
halten: 1. genaue Bezeichnung der geſperrten 
Strecke (von Station bis Station); 2. muth⸗ 
maßliche Dauer der Störung; 3. ob der durch⸗ 
gehende Perſonenverkehr durch Umſteigen am 
Ort der Störung, Einrichtung einer Straßen⸗ 
genheit ꝛc., oder 4. ob der Perſonen⸗ 


verkehr durch Umleitung über andere Linien 
aufrechterhalten wird. Den mit direkten Billetten 
verſehenen, ſchon unterwegs befindlichen Reiſen⸗ 
den iſt es geſtattet, Hülfslinien ohne Nach⸗ 
zahlung zu benutzen, und dieſelben ſind von 
Amtswegen hierüber, und insbeſondere über die 
jeweilig günſtigſte Linie zu belehren. Die 
Beſcheinigung der Giltigkeit der geraden Billete 
für den Hülfsweg erfolgt durch den Stations⸗ 
vorſteher der Ablenkungsſtation. Eine Veraus⸗ 
gabung gerader Billete über geſperrte Strecken 
hinaus findet nach der Bekanntgabe dieſer 
Sperrung nicht mehr ſtatt. Bei Betriebs⸗ 
ſtörungen, durch welche der Perſonenverkehr 
auf durchgehenden Linien vorausſichtlich länger 
als ſechs Stunden unterbrochen wird, richtet 
die betriebsleitende Behörde eine zur Verbreitung 
durch die Zeitungen beſtimmte telegraphiſche 
Mittheilung an das „Wolffſche Telegraphen⸗ 
bureau“ in Berlin. Dieſe Mittheilung ſoll die 
vorgenannten Angaben enthalten und kann durch 
weitere Angaben, z. B. Art und Urſache der 
Betriebsſtörung, Namen der etwa verletzten 
oder getödteten Reiſenden u. ſ. w. vervollſtändigt 
werden; unbeſtimmte Angaben über letzteren 
Punkt darf die Mittheilung indeß nicht ent⸗ 
halten. 

— [Anſiedelungs⸗Kommiſſion.] 
In Swiniary und Swiniarki (Kr. Gneſen), 
welche von der Anſiedelungskommiſſion ange⸗ 
kauft ſind, und gegenwärtig auf Rechnung der 
Kommiſſion verwaltet werden, iſt, wie dem 
„Kuryer Pozn.“ mitgetheilt wird, gegenwärtig 
ein Regierungs⸗-Geometer thätig, um die Par⸗ 
zellirung dieſes Gutes vorzubereiten. Es ſollen 
aus dem Gute zwei Vorwerke zu 500 Morgen, 
und kleinere Parzellen zu 50—150 Morgen 
gebildet werden; das Herrenhaus der früheren — 
Beſitzer, der Herren v. Malczewski, wird Wohn⸗ 
gebäude des einen Vorwerks werden; die übrigen 
unnöthigen Gebäude ſollen abgebrochen und zu 
Bauten für die kleineren Anſiedler benutzt 1 
werden. Es wird ferner eine neue evangeliſche N 
Kirche gebaut und eine neue evangeliſche Parodie — 
errichtet werden; die Anſiedler werden ſämmt⸗ 
lich evangeliſcher Konfeſſion ſein; dagegen ſoll 
Sokolniki (gleichfalls im Kreiſe Gneſen) mit 
deutſchen Anſiedlern katholiſcher Konfeſſion be- 
ſetzt werden. 

— [Im Handwerkerverein 
hielt geſtern Herr Buttermilch aus Bromberg 
einen Vortrag über „Größenwahn“. Wenn 
wir auch gerne mit dem Redner darin über⸗ 
einſtimmen, daß ſeit Beſtehen der Welt ſich inn 
allen Geſellſchaftsklaſſen die Sucht bemerkbar 1 
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gemacht hat, mehr zu erſcheinen, als fie in 
Wirklichkeit ſind, ſo können wir doch dem Herrn 


B. nicht Recht geben, wenn er in hervor⸗ 
ragenden geſchichtlichen Ereigniſſen, wenn 
er im Streben der Eltern, ihren Kindern 
eine möglichſt große Bildung zu Theil 
werden zu laſſen, Größenwahn der 
Völker bezw. der Eltern erblickt. — Es 


ſtrebt eben jedes Volk, es ſtreben alle Menſchen 
das Beſte zu erreichen; daraus „Größenwahn“ 
herzuleiten, erſcheint uns doch nicht recht zu⸗ 
treffend. — Nach Schluß des Vortrages bes 
glückwünſchte der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Behrensdorff, Herrn Profeſſor Hirſch zu ſeinem 


50jährigen Doktorjubilum Namens des 
Vereins. Zu Ehren des Herrn H. erhoben 
ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Herr 


H. dankte für dieſe Aufmerkſamkeit und ver⸗ 
ſicherte, daß er dem Verein, dem er ſeit ſeiner 
Begründung angehöre, auch fernerhin das Inter⸗ 
reſſe entgegenbringen wird, das er ihm ſeit 
ſeinem Bertehen geſchenkt habe. — An die öffent⸗ 
liche Sitzung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung. 

— [Derſtenographiſche Ver⸗ 
ein] eröffnet Montag, den 14. d. M., Abends 
8 Uhr, im Zimmer Nr. 5 der Elementar⸗ 
mädchenſchule (Bäckerſtraße) einen Unterrichts⸗ 
kurſus in der Stolze'ſchen Stenographie, Honorar 
6 Mk., Anmeldungen bei Herrn Bator, Mauer⸗ 
ſtraße 395 H. 

— Zum Bau der Uferbahn.] Wie 
wir erfahren, ſollen nunmehr die Arbeiten 
ſchleunigſt gefördert werden. Es muß deßhalb 
der Weg am Weichſelufer vom Brückenthor 
bis zur Eiſenbahnbrücke vom Montag, den 14. 
d. Mts. an, für jeden Verkehr geſperrt 

werden. 

— [Gegen das freie Umher⸗ 
laufen großer Hundel beabſichtigt 
nunmehr auch die Königsberger Polizeiver⸗ 
waltung vorzugehen. Sie ſetzt feſt, daß große 
Hunde ſtets an einer einen halben Meter langen 
Leine geführt werden und außerdem noch mit 
einem das Beißen unbedingt verhindernden 
Maulkorbe verſehen ſein müſſen. Es ſoll ferner 
verboten ſein, Hunde jeder Art (aljo auch kleine 
Hunde) in öffentliche Schanklokale, einſchließlich 
der Gartenwirthſchaften, in Konditoreien und 
ſonſtige geſchloſſene Lokale, zu welchen Jeder⸗ 
mann Zutritt hat, mitzunehmen. Verantwortlich 
für die Beachtung dieſer Beſtimmungen ſoll der 
Eigenthümer bezw. Derjenige ſein, welchem der 
Hund zur Beauffihtigung und Wartung anver- 
traut iſt, ſowie der Begleiter des Hundes. 
Was man unter großen Hunden zu verſtehen 
1 darüber giebt die Polizeiverfügung eben⸗ 
alls genauen Aufſchluß, es find 1. Alpenhunde 

die kurz⸗ und langhaarigen Bernhardiner, 
ſowie die Miſchraſſen, als Leonberger u. ſ. w.), 
2. Doggen (deutſche, Ulmer, däniſche u. ſ. w. 
und die Abarten derſelben), 3. Boxer, 4. Neu⸗ 


durch Kreuzung der vorſtehend genannten Raſſen 
entſtandenen Abarten und 7. Fleiſcher⸗ und 
Ziehhunde. Es iſt dringend zu wünſchen, daß 
in anderen Städten ähnliche Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden. a 

— [Die Paſſage durch das 
Bromberger Thor] iſt nunmehr auch 
für Fuhrwerke freigegeben, allerdings vorläufig 
nur durch einen Flügel. Die bisher in Kraft 
geweſenen erhöhten Tarife für Benutzung von 
Droſchken im Verkehr zwiſchen Stadt und 
Bromberger bezw. Fiſcherei-Vorſtadt und Ziegelei 
ſind wieder aufgehoben. Im zweiten Thorflügel 
ſind noch einige Arbeiten fertig zu ſtellen, auch 
dieſe werden möglichſt beſchleunigt, ſo daß vor⸗ 
ausſichtlich die Freigabe der Paſſage durch dieſen 
Flügel auch in kürzeſter Zeit zu erwarten ſteht. 
Wir heben bei dieſer Gelegenheit nochmals 
hervor, daß die Königl. Fortifikation den Umbau 
des Bromberger Thors ſo ſchleunig wie möglich 
gefördert hat, den Dank hierfür ſprechen wir 
Namens aller Intereſſenten an dieſer Stelle 
gerne aus. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: 
der Arbeiter Oskar Mayer aus Rudak wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß; die Wittwe Karoline Triebel geb. 
Fiſcher und die Arbeiterfrau Thereſe Meyer 
aus Mocker wegen intellektueller Urkundenfäl⸗ 
ſchung bezw. Beihülfe zu dieſem Vergehen zu 
14 Tagen bezw. 1 Woche Gefängniß; der 
Schulknabe Herrmann Hoenke aus Kl. Mocker 
wegen ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 3 
Monaten Gefängniß; der Arbeiter Stephan 
Cichocki ohne Domizil wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 

— [Zug verſpätungen.] In den 
letztvergangenen Tagen find hier wiederholt die 
Eiſenbahnzüge verſpätet eingetroffen. Der 
heutige Mittagszug aus Berlin verſäumte mehr 
als eine halbe Stunde. Die Urſache iſt darin 
zu ſuchen, daß die jetzt eingezogenen Rekruten 
für die Infanterie⸗, Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter 
und Pionier⸗Bataillone den Orten zuſtrömen, 
in welchen ſich die Bezirks-Kommandos be⸗ 
finden, um von dort ihren Truppentheilen zu⸗ 
geführt zu werden. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſehr reichlich beſchickt, der Verkehr auf 
demſelben ein recht lebhafter. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Butter 0,70 1,00, Eier 
(Mandel) 0,65, Kartoffeln (Centner) 1,60 bis 


1,80, Fiſche waren in großen Mengen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt und koſteten Hechte (große) 0,40, 


(kleine) 0,30, Barſche 0,25 0,30, große 


Breſſen 0,25, Zander anfänglich 0,60, 
bei Schluß des Marktes 0,50, friſche 
Heringe 0,15, kleine Fiſche 0,10 0,15 


Lebende Gänſe 3,00 —8,00 das Stück, Tauben 
0,50, Hühner (alte) 1,60, (junge) 1,20 das 
Paar, Kohl (Schock) 1,50—2,00 Mk. Für 
die übrigen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
wurden dieſelben Preiſe gezahlt wie am Dienſtag⸗ 
markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Mtr. 


Kleine Chronik. 5 


* Eine der angenehmſten Erinnerungen an den 
internationalen Hygieniker⸗Kongreß in Wien dürfte für 
die Theilnehmer an demſelben die Exkurſion nach 
Budapeſt und die bei dieſem Anlaß vorgenommene 
Beſichtigung der Kellereien und des Bitterwaſſer⸗Eta⸗ 
bliſſements der weltbekannten Firma Saxlehner fein. 
Gleich nach ihrer Ankunft in Promontor begaben ſich 
die Gäſte in die hellerleuchteten Kellereien, deren 
labyrinthartige Ausdehnung ihnen nicht weniger Rufe 
der Bewunderung entlockte, als die große Anzahl der 
rieſigen mit dem edeln Naſſe gefüllten Stückfäſſer. 
Nachdem ſie einen opulenten Lunch eingenommen, be⸗ 
ſtiegen die Beſucher die Wagen, welche ſie aus dieſer 
unterirdiſchen Herrlichkeit nach der Quelle des 
„Hunyadi Janos“ führen ſollten. Hier wurde das 
neueſte Wunder der Brunnentechnik in Augenſchein ge⸗ 
nommen, ein automatiſcher Füllapparat, der binnen 
12 Stunden über 100,000 Flaſchen füllt. Ins Freie 
zurückgekehrt, ließ ſich die 700 Köpfe ſtarke Geſellſchaft 
photographiren, in ihrer Mitte der patriarchaliſche 
Gaſtgeber. Dann endlich ging's an's Tafeln. 
Nach Beendigung des lukulliſchen Diners wurde den 
Gäſten zur Erinnerung noch ein prachtvolles Album 
überreicht, die Sehenswürdigkeiten des Etabliſſements 
enthaltend. 

Ein erſchütterndes Familiendrama ſpielte ſich 
dieſer Tage in Görlitz ab. Ein Schuhmachermeiſter 
ſieht, daß die langen ſchweren Leiden ſeiner Frau 
durch deren bevorſtehende Auflöſung ihr Ende er⸗ 
reichen. Da verliert er den Muth, den Kampf ums 
Daſein . länger zu führen und angeſichts ſeiner 
Lebensgefährtin, deren Stunden gezählt ſind, und die 
nicht imſtande iſt, ſich von dem Lager zu erheben und 
den Gatten von dem entſetzlichen Schritte abzuhalten, 
knüpft dieſer ſich an der Thürklinke auf. Tags darauf 
hauchte die Frau ihren Geiſt aus, und wurde zwei 
Tage ſpäter mit ihrem Manne gemeinſam begraben. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. November. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 95,00 Brf., —.— Geld, —,— bez. 
Nov. 94,00 „ —,.— „ ER 
Tranſit —— „ 33,0 „ —— „ 


Danzig, den 3. November 1887. — Getreide⸗Börſe. 
ö (L. Gieldzinski.) 

Weizen inländiſcher in beſſerer Frage und Preiſe 
voll behauptet. Begehr für Tranſit ſehr ſchwach und 
Preiſe niedriger. Bezahlt für inländiſchen bunt 123 5 
Pfd. Mk. 145, hellbunt 126 Pfd. Mk. 149, glaſig 
130 1 Pfd. Mk. 153, hochbunt 130 Pfd. Mk. 154, 
Sommer 134 Pfd. Mk. 154, für polniſchen Tranfit 

a 5 { 5 Pfd. Mk. 


gutbunt 131 Pfd. Mk. 127, hell glaſig 12 
. Mk. 127. 


124, hochbunt 129/30 Pfd 

Ro g gen inländiſcher gefragt und theurer. Tranfit 
etwas matter. Bezahlt iſt für inländiſchen 124 Pfd. 
Mk. 102, für polniſchen Tranſit 126 Pfd. und 124/5 
Pfd. Mk. 78 


nachdem fie ſich durch langjährige Beobachtung vn 


Mk. 90, große hell 111/2 Pfd. Mk. 107, Chevalier⸗ 
114/5 Pfd. Mk. 112. ; 
Erbſen polnische Tranſit Koch⸗ Mk. 107. 
Rohzucker. Bei feſter Tendenz ſind 2000 Ctr. 
a Mk. 20.35 und 3000 Ctr. a Mk. 20.40 gehandeltz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 4. November. 


Fonds: feſt. 8. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 181,50 | 180,95 
Warſchau 8 Tage 8 150,60 | 180,00 
Pr. 4% Conſols 107,00 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 55,40 55,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 50,00 50,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,90 97,90 

EreditAltien . 2 2» 2 459,50] 456,00 

Oeſterr. Banknoten . 162,75 162,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,50] 195,50 

Weizen: gelb November⸗Dezember 159,50 | 161,75 | 

April⸗Mai 168,25 | 171,25 | 
Loco in New⸗Nork 84,00 84. 
Roggen: loco 119,00 | 119,00 
November⸗Dezbr. 120,20 | 121,25 
Dezember-Januar 122,00 | 123,00 
April⸗Mai 127,20 129,20 
Rüböl: November⸗Dezember 48,00] 47,70 
April. Mai 49,20] 49,00 
Spiritus: loco verſteuert 97,50 |: 99,80 
November⸗Dezember 98,20 | 98,00 
April⸗Mai 101,50 | 101,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bemer⸗ 


& Barom. | Therm. Wind- 7 Wolken⸗ 
a Stunde m. m. o. C. R. . — kungen. 
3.2 hp. 750.51-+-11.3 F 5 3 
9 hp. | 748.7 [C 9.44 SE 4 2 
4.| 7 ha.] 749.3 E 6 


Waſſerſtand am 4. November, Nachm. 3 Uhr: 1,10 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Paris, 4. November. Die 
Kammer verhandelte bereits die Kon⸗ 
verſionsvorlage, verwarf den Antrag 
Pichon (Radikal) auf Umwandlung 
in vierprozentige mit 344 gegen 173 j 
Stimmen und nahm die Konverſions⸗ 
vorlage mit 276 gegen 161 Stimmen an. 
Fulda, 4. November. Bei der 
heutigen Biſchofswahl iſt Prälat, Stadt⸗ 
pfarrer Joſeph Weyland (Wiesbaden) 
zum Biſchof gewählt. 


Alle Aerzte empfehlen zur Beſeitigung 
leichter Hautausſchläge, mln en e Haut, Röthe 
und Froſtbeulen den Gebrauch der Cr&me Simon, 


dem wunderbaren Erfolg dieſes unübertrefflichen 
Toilettenmittels überzeugt haben. Man achte auf die 
Unterſchrift: Simon, rue de provence 36, Paris. 
Hauptdepöt bei: Julius Hoppe. 


fundländer, 5. Bullenheißer, 6. ſämmtliche | das Pfund. Todte Gänſe 0,45 das Pfd. Gerſte gehandelt inländiſche kleine 106 Pfd. 
N — Bank- 8 7 1 je. va 7 12 
Ausverkauf | cum, AUGUST FU HSE, cee had, | Hötel Hoffmann, Z 


Friedrichstrasse 79, BERLIN W., Friedrichstrasse 79. 


von Tapetenresten Loo 


se zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschuitten vorräthig. 


Bromberg, Leirli ER. 


2 zu jedem Preiſe. 


2 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Del-| — 


farben, ſowie alle trockenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Sellner, 
Tapeten und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 
Einem hochgeehrten Publikum Thorn s 
auf ergebene Anzeige, daß ich Beſtellungen 
au 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel 


ſowie jede Reparatur billig, ſauber 
und prompt ausführe. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


J. Cholewiez, Schuhmachermſtr. 
Mauerstrasse Nr. 357 
vis-a-vis Herrn Photographen Jacobi. 


ur Auferti⸗ j 
Zaung ben Damen-u.Kindergarderobe 
empfiehlt ſich 
Marie Schmidt, Bromb. Vorſtadt, 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 
Auch werden junge Mädchen zum 
Erlernen der Schneiderei daj. angenommen. 


Die ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 


für Fenſter und Thüren U 
ind zu haben bei 


J. Selliner, 


Tapeten- und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 
Von heute ab verkaufe 


8 Schweine ⸗Rippſpeer, 
Kammſtück, Cotelettes u. 
Carbonaden 
mit 45 Pf. pro Pfund. 


Benjamin Rudolph, 
Schuhmacherſtraße. 


Einen Lehrling 
verlangt S. Grollmann, 
Goldarbeiter. 


Nähere 2 


Lebensverſicherung, Re 


Lebensalter beim Eintritt: 

Jahresprämie für je 1000 M. Verſ.⸗Summe: M. 15 70. 
abzüglich 28% Dividende nur noch: M. 
luskunft, Proſpekte, Statuten und Ant 
Anſtalt: in Thorn 15 
ckowski, Lehrer. 


Ziehung II. Klasse 7.—8. November 1887. Pläne gratis. 
8 8 = E 2E 
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Anz u. Derfauf aller börſengängigen Werthpapiere 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligationen, ſowie Netien ꝛc.) 
bei ½ % Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 


Annahme von Pepoſilen⸗Geldern auf Kündigung, ſowie läglich rückzahlbar. 
insfuſt nach Vereinbarung.) 8 
Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 


Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Zrankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 
Domicilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſsenbüchern aller ſtädtiſchen und Breis-parkaſſen. 
An- und Berkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Noſtenfreie Einlöſung ſümmtlicher Coupons und Dividenden- 


ſcheine in der Regel ſchan vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung verlooſter Stüme. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Taufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransartionen 
gratis und franco. 


uk-Oiro-Lonte, g 


ieee nit 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Württ. Staatsregierung. 


35000 Policen. 


Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung 50 
20 25 ü 


21.30. 
15.34. 


17.90. 


M. 11.31. 12.89. 


8 uten⸗, Militär: und Ausſteuer⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1888 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 

genuß bei der Lebensverſicherung ſchon nach 3 Verſicherungsjahren. Dividende der 
Lebensverſicherung für das Jahr 1886 28% der Prämie. Dividende der Renten⸗Ver⸗ 
ſicherung ſeit 25 Jahren nicht unter 10% der Rente. 


Dividenden⸗ 


35 Jahre. 
25.50. 
18.36. 
ragsformulare bei den Vertretern der 
. Makowski, Friſeur; Bobrowo Jakob Wojece- 


dicht am Bahnhof, ag 
neu eingerichtet, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattet, geht am 
5. November er. 
in meinen Beſitz über und halte ich daſſelbe 
dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Aufmerksamste Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen und Getränke, 
Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 1.50 Mk. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am 
Bahnhof. H. Gelhorn. 


Vorräthig in allen Spezeret- und 
Delikateſſe-Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis: 1 Mark 80 per Pfund. 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao h 
von Richard Selbmann, Dresden. 


Auf mehrſeitigen Wunſch ſah ich mich 
veranlaßt, von heute ab wieder einen 


22 Alittagstiſch 
zu eröffnen und bitte um gefällige Theil⸗ 
nahme. Atosph Pionski. 


billig zu verkaufen 


1 P ianino oder zu vermiethen. 
Culmerſtr. 319, part. 


8 5 fertigt billigſt in u. 
Damenkleider außer dem Hauſe 
M. Liptitz, Heiligegeiſtſtr. 174, J. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver- 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


Adolph Aron, Thorn. 
[Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden bei 


Rudolf Asch. 


!. . a we 
Für mein Bank⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen 


9 
ehrling. 
W. Landeker. 
nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, 


iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
8. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 9293. 


ine elegant möblirte Stube u. Cab. 
bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November cr. zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtr. 233. 
M. Berlowitz. 
Eine mittiere Wohnung, beiteh. aus 3 
> Zimmern, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen vis vis der Töchterſchule Nr. 267b, 
parterre. Näheres bei 
B. Willimtzig, Brückenſtraße 6. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 18, 3 Treppen. 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Gerberſtr. 771. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 


Ein kleines, freund. Zimmer, möbl., von 
ſofort z. verm. Breiteſtr.⸗Ecke Nr. 459. 


1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brüdenftr. 19. 
1 Wohnung v. ſofort 3. verm. Hoheſtr. 68/69. 
1 gut möbl. Z. z. verm. Neuſt. Markt 237. 
1 möbl. Z. b. z. v. Bäckerſtr. 259/60, III v. 

ine Wohnung an der Chauſſee nach 
Fort II in Gr. Mocker bei Wittwe 
Lange zu vermiethen. 


Dis I. Etage in meinem Hauſe, Paſſage 
Nr. 3, iſt zu vermiethen. B. Meyer. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht ein 
Auctionstermin 
am Freitag, den 11. Nobbr. er., 
Vormittags 9 Da N 
m Jacobs⸗Hosp 
an, zu welchen Kaufiſebhaber eee 
werden. 
Thorn, den 2. November 1887. 
Der Magiſtrat. 


eee Bekanntmachung. 
Behufs Herſtellung des Planum's für 
die Uferbahn wird die Uferſtraße zwiſchen 
dem Brückenthor und der Eiſenbahnbrücke 
von Montag, den 14. dieſes Monats 
ab bis auf Weiteres für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt werden. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
nahme mit dem Hinweis, daß bis zu obigem 
Termine die neben der Straße am Weichſel⸗ 
ufer lagernden Materialien entfernt ſein 

müſſen, wenn die Beſitzer derſelben ſich nicht 
der Gefahr ausſetzen wollen, dieſe Mate⸗ 
rialien ſpäter nur mit großen Koſten und 
Mühen zur Abfuhr bringen zu können. 
Thorn, den 4. November 1887. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Bromberger⸗ 
Thorpaſſage von heute ab auch für den 
Wagenverkehr freigegeben iſt, jedoch iſt vor⸗ 
läufig nur N eine Thorpoterne benutzbar. 


x 


Thorn, den 4. November 1887. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachnng über Kiesverkani! 


Aus dem Jagen 41 des Schutzbezirks 
Barbarken, zum früheren Mühlengut Bar⸗ 
barken gehörig, können größere Poſten Kies 
von vorzüglicher Beſchaffenheit zur Selbſt⸗ 
werbung abgegeben werden. Gefällige An⸗ 
fragen und Offerten ſind an den ſtädtiſchen 
Oberförſter Herrn Schödon zu richten. 

Thorn, den 29. Oktober 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate October / December cr. reſp. für die 
Monate October und November wird 


in der höheren und Bürger- 
Töchterschule 
am Dienftag, den 8. d. Mts., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 


am Mittwoch, den 9. d. Mts., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 


erfolgen. 
Vhorn, den 3. November 1887. 


Der Magiſtrat. 

Ich erſuche um Mittheilung des 
Aufenthalts des Fuhrmanns Valentin 
Schwachotzki aus Fürstenau, welcher 
als Zeuge vernommen werden ſoll. 
K. 25/87 III. 

Graudenz, den 2. November 1887. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


r 
Donnerſtag, d. 10. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſoll das zur Bechmann & Süss'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in 


Herren-Garderobe 
und Militär-Effekten 


im Ganzen gegen baare Zahlung in meinem 
Comptoir meiſtbietend verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Lagers kann täg⸗ 
lich von 10—11 Uhr erfolgen. 

Thorn, den 2. November 1887. 

, Gerbis, 
Verwalter des Konkurſes. 
Drei Satz alte gut erhaltene 

Fenſter 


ſind zu len Seglerſtraße 104. 


4 


Fecht-Verein-Thorn. 
Am Sonntag, den 6. November d. J. 


Vietoria⸗Saal 


erſte 


W Sol REH. 


arrangirt von den Humoriſten des Vereins unter Mitwirkung der 
geſammten Kapelle des 8. Pomm. Juft.⸗Regiments Nr. 61. 
er Friedemann. 


Concert. 


Gefangen ı 1. . declangtoriſche Vorträge. 
Humoriſtiea. Nebelbilder. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Entree: e (gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten pro 
87) a Perſon 30 Pf. 
Nichtmitglieder; a Perſon 50 Pf. — Kinder 10 Pf. 


Alles Nähere die Programme und die Placate. 


2 


Fre 
SEHEN: een DEREN 


95 Der Vorstand. Das Fest-Comite, 
NB. Nach den Vorträgen ein Tänzchen. 


am m m_ 


| Strengſte Reellität. 
C ³ A EINEN BERATEN 


Breiteſtr. 
456. 


Streugſte Reellität. | 
AUEIEREES [| 


5 


Morgen: COHCERI BERGELL-WALDEN. 
a Detail „Verkauf zu Wu klichen Fabrikpr eisen. 
Berliner 


Damen-Mäntel-Fabrik 


Fi din ie: Thorn, Breiteſtr. 44647, 1 Treppe, vis-A-vis Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Geſchäfts⸗ Prinzip: Streugſte Reellität bei billigſten aber feſten Preiſen. 


ö 
Billigste Bezugsquelle! | 


moderne Kleidetſtoffe, Beſätze, 
ſchwarze und coul. Seidenſtoffe, 

Damen- & Rinder- 
Leinenwaaren und Wäſche 


nur guten Qualitäten. 


S. DAVI 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


A zu numm. Plätzen à 2.10 
Billets Steh- und Schüler Billet 


a 1.00 bei 
Walter Lambeck. 


Weſtpreußen 


empfiehlt 


Doppel- Malz 
I Erxtrach-Bier. 
Anerkannt gehaltvollſtes, 


752 ; 1 
27 BR 
* 3 2 * 7 4 
N 8 
> 
“is es 
mA 
. 


demnach nahrhafteſtes und 


AR ſtärkendſtes Malz⸗Extraet 
N der Gegenwart. 
Hoff- Berlin. Hollack- Dresden. Brauerei d pr. 
Stammwürze 13,12 22,92 =. 115 


Extract 7,58 15,62 
5 Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend bei Herrn 


m e 


A. Kirmes in Thorn. 


— 
Sonnaber 


Uhr Abends 


Vortrag 
des Rabb. Dr. Oppenheim 
in der Aula der israel. (remeindeschule, 


Zum goldenen Hirsch 
Mauerſtraße 462, 
Sonntag, den 6. November 

ſowie die folgenden Sonntage 


Grosses Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Borowiak. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 


Strengſte Reellität. 
Dan Sur ON Fahne ae a 


und d Eebermü en. 
Benj. Rudolph. 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 
ö friſche 
„ Grütz⸗, Blut⸗ und 
5 Leberwärftchen 
V. Romann, 
Gr. Mocker, 


15 Min. 
Leibitfeher, Thor, iſt 
= ein Grundstück 


zu u verkaufen. Zu erfragen bei 7 
J. Freder, Tiſchler. 


in Grundstück 


von 36 Morgen (Roggenboden u. etwas Wald), 
mit Haus, Stall u. Scheune iſt altershalber 
von der Beſitzerin freihändig zu verkaufen. 
Wwe.Saborowska, Gomo wo b. Leibitsch. 


e Sorten Abnehmer 
aller Sorten Resterflanelle 
nach Gewicht sucht die Flanellfabrik 
von Eduard Wegel 

in Poessneck i. Thür. 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 


Confection, 


von dem 


Breiteſtr. 
by) 456. 


Daene 
Strengſte Reellität. 


den 5. d. M., 


50 
115 
za 


* 1 


In Thorn bei Apotheker E. 
Apotheke. — In Juowrazlaw in den Apotheken. 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. » 


=) Unübertroffen bei Appetitlofigfeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
3 9 Fe Aufftogen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand 
€ Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 
= (al er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, Leber u. H 3 5 
hoidalleiden. — Preis à F. ee Gebraunjsanın. 80 Pt, Doppelſlaſche 40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier en: 


KLEE) 


empfiehlt 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die 8 
ſind bei jedem Fläſchchen in der e ee angegeben. 
Echt zu haben in' faſt allen Apotheken. 


Schenk. — In Gollub in der Adler: wird verlangt 


— 


Corsets 


in gutſitzenden Facons 
A. Petersilge. 
Eine gute Köchin 


Coppernicusſtr. 183/84, 1 Treppe. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſſch ade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


In der neuſtädt. evang. Kirche. 
22. Sonntag nach Trinitatis. 
Reformationsfeſt. | 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. I 
Beichte und Abendmahl nach der Eat 
Derſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. > 


LLERFEEN 


